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Die beschwerliche Wanderung

IMGS Ich hatte es mir so schön vorgestellt: mit der ganzen Familie
drei, vier Tage wandern, unbeschwert und heiter in einen eben-

so heiteren Tag hinein, nur mit dem Allernötigsten im Ruck-

U/ImI sack und jeden Abend anderswo in einem gemütlichen
Landgasthof Unterkunft suchen, gg

Die Schwierigkeiten begannen beim Packen. Ich hätte das Allernötigste
für uns vier wohl in zwei Uberseekoffern untergebracht, aber in zwei
Rucksäcken —! Mit dem heiteren Tag war es auch nicht weit her. Wir
waren zuerst ein Stück mit dem Schiff gefahren, und als wir ausstiegen,
ging ein derartiger Wolkenbruch über die Gegend nieder, daß wir schleunigst

unter den erstbesten Dachvorsprung flüchteten. Dann, wir waren
noch keine halbe Stunde unterwegs, begann die Fünfjährige erbärmlich zu
wimmern und zu hinken: an jedem Fuß eine Riesenblase! In immer noch
strömendem Regen verpflasterten wir das jammernde Kind, aber wir
kamen nur noch im Schneckentempo voran; überdies mußten wir ein langes
Stück auf einer verkehrsreichen Überlandstraße marschieren, weil wir die

Wanderwegabzweigung verpaßt hatten... Erst recht schlimm war der
zweite Tag, ein Sonntag. Es muß der heißeste Tag des ganzen Sommers

gewesen sein. Das marode Kind jammerte — mit einem gewissen Recht —
weiterhin; bald versuchte es, barfuß zu gehen, bald trugen, bald zogen wir
es. Die Achtjährige stöhnte über die Hitze und den Durst und ließ uns
unablässig wissen, daß sie nie mitgewollt hatte und wie schön es jetzt zu
Hause oder in einem Schwimmbad wäre. Umsonst machten wir bei jedem
Wirtshaus Halt, um die Gemüter aufzuheitern. Wir brauchten das

Doppelte der angegebenen Wanderzeit, und schließlich mußte der Vater in
einem abgelegenen Weiler ein Taxi bestellen, damit wir auf der Paßhöhe

noch das letzte Postauto erreichten, das uns dann in eine Ortschaft trug,
in der es Übernachtungsmöglichkeiten gab. gjg

«Nie mehr!» sagten die Kinder, und: «Frühestens in zehn Jahren
wieder!» erklärte ich. Am meisten leid bei der Sache tat mir, daß nun die
Kinder wohl für alle Zeiten jede Lust am Wandern verloren hatten. fg|

«Heute nachmittag mache ich eine Wanderung!» verkündete Barbara
ein paar Wochen später samstags beim Mittagessen. Zusammen mit ihrem
Spielgefährten aus dem Nachbarhaus packte sie Wurst und Brot in den
Rucksack und zog los. Vier Stunden lang marschierten sie kreuz und quer
durch unser Dorf (sie durften gehen, so weit sie den Weg kannten) und
abends kamen sie heim voller Begeisterung: Wandern war wunderbar! —
Da fragte ich mich, ob wir uns nicht oft etwas überängstlich bemühen,
unsere Kinder vor Erlebnissen und Eindrücken zu bewahren, die nicht
ausschließlich schön und lieblich und friedvoll sind. Vergessen wir nicht
manchmal, wie sehr Kinder fähig sind, Unangenehmes zu verarbeiten?
Ganz abgesehen davon, daß überstandene Strapazen mit der Zeit in der
Erinnerung der Kinder so etwas wie vollbrachte Heldentaten werden. Und
sind es nicht gerade die mit etwas Mühsal verbundenen Erlebnisse, an die
wir uns noch lange erinnern, während das meiste, das programmgemäß
und unseren Vorstellungen entsprechend abläuft, rasch verblaßt? Heidi Roos-Glauser
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Erscheint ca. 22. Oktober

Alfred Eidenbenz

FÖHR
oder die Schule, in die Madeleine kam

Mit dieser spannenden, unterhaltenden

Geschichte aus der Gemeinschaft, die im
Internat entsteht, kündet sich unser Novellen-

und Märchendichter Eidenbenz als

talentierter Romanautor an. Ein ganz
besonderer Vorzug dieses Buches liegt in der

feinsinnigen Art, mit der das «Versagen»

eines jungen Mannes in der Liebe

beschrieben wird. Diese Erscheinung, die

wohl im Leben zahlloser junger Menschen

immer wieder von neuem auftritt, wird
selten angerührt. Der Roman eignet sich

deshalb — und auch weil er sonst von großem

Einfühlungsvermögen für die heutige und

gestrige Jugend zeugt — besonders als

Geschenk für junge Leute. Ebenso werden

ehemalige Internats- und Mittelschüler
und -Schülerinnen ihre «schönsten Jahre»
wiedererleben.
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